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DIE THEOLOéIS CHE DIMENSION DER RELIGIONSPÄDAGOGIK

E

egründunmeinem /Beitrag "Philosophische Aspekte der

eiıiner religionspädagogischen Handlungstheorie” habe VL al

ıne Folgerun: au der philosophischen Auseinandersetzun
formullert erade dıe escheidung der Theologie 1N ihrer

Reichweite hinsichtlic des wiésenschaftstheoretischen Be-

gründungsproblems ST jedoch PAÄAT dıe Religionspädagogik VO

unaufgebbarer edeutung, geht doch 1ın der heologie dıe

Entfa].tüng eines der dem Menschen L1 seiner Geschıchte be-

gegnenden Sihnhorizonte S au weliche sıch beziehen, sich

einzulassen FÜr Menschseıin al unabdıngb. erkannt wurde,  Al

Was dOrt als Anspruch ormulıer wurde, GIit einzulösen,

und ‚War SO ,  daß darın dıe theologische ua und

dıe fundamentale Handlungsstruktur der Religionspädagogik
eu  46 werden,. Wonach gefragt W1ird, ST dıie des

Glaubens (n der Geschichte W1ıe der Glaube 1 seınem

Offenbarungsbezu: auf, w1ıe bringt sich ehÖör, welche

Lebensbereiche W3} I betreffen un weliche Vermittlungs  e-
gorıen lLassen iıch daraus eite Darın iınd weder dıe —

stauratıon eıner Traditionellen Heilspädagogi Oöoch die ekon-

struktion eines christlichen enschenbilde beabsichtigt.
geht vielmehr den Aufwels, daß Glaube Ln seinem A_

spruch, die gesamte Exıstenz des Menschen L1n seınem Handeln,

ın seinen offnunge und Ängsten, Mn seinem Heil un Unheil

etreffen, un! L1n seıner Onkreten, VO den iblischen

rsprüngen ntfa  eten geschichtlichen Gestalit eıne erstaun-

iche, religionspädagogisch edeutsame ınnere Konsistenz,
eınen anthropologischen Entwurf zeigt, weshalb sich uch

von transzendentalphilosophischen nforderungen Totalı-

ätsthese befrag lassen dart.

e ibeltheologisch rundlegung

Wer nach der Vermittlungsstruktur des au. rag un! auf-

zudecken sucht, w1ıe sich dieser Glaube OÖr briıngt un:

In: RDB (1981) 9'l-11\ °
Ebd, 119,
Vgl. G Secherer, Verlust des e Transzendentalphi-

Osophie Sinnbegriff, 1 W, Czapiewski (Hg.) , Verlust des



W1e sıch iegitimieren SUC sieht ich erster Stel-
l1e darauf verwliesen, daß Jüdischer un: christlıcher
au dem Zeugn1s derer lebt, die V ihren Erfahrungen erzäh-
LlLen un sS1e al qualifizierte Erfahrungen m1ıt GOtt weitersa-
geN . A1Ss das neutestamentlich-zentrale Zeugn1s W1ırd 1N diesem
Bekennen der Glaube den uferstandenen weitergegeben,
Paulus hebt 1N KOT 1931a hervor: "Wenn ber Christus
n auferstanden 1ST; i1st Nsere Predigt ohne Sınn,
hne Sınn uch Euer Glaubesz. Dieses Zeugn1s muß 133
seiner hermeneut1ıschen chlüsse  unktion und
näher befragt werden. der exegetischen Diskussıon
eın angemeSSCNC>S erstandn1ıs VO uferstehung eu:
U, eı achexege eigenständig Stellung bezıehen.
Was ber LM aCcC  V  Zug exegetischer Ykenntnisse möglıch
ıst, 1St dies: er Interpretation V uferstehungs-
zeugnissen ı1ne Antwort au unéere suchen: W1ıe
reden die 4eugen der Auferstehung vom Aqferstandehen? Wır
hoffen darın eine Antwort auf dıe gesuc  e Vermittlungs-
TU  A des aubens zumındest annäherungsweise finden.

F Auferstehungsglaube und der  esus der Geschichte
Phil BED 112 Eın sıcherlic Zeugnis des Auferstehungs-
glaubens Tassen WL ın dem L1n seiner christologischen edeutung
unumstrittenen Ph  ipperhymnus. Paulus integriert diesen got-
tesdienstlichen Hymnus Lın seinem T1Lıe mML der die eilswirk-
O umLfassenden Oorme "WwWas Ln YT1ıStUus Jesus”" (V.5).
Diese Heilswirklichkeit entralitet der HYyMmNuS iın wel euV:  N

ubjekts? ZUYr KP3ıfik neopos itivistiscfier Theorien, Kevelaer
1975 Thesen un Ar 177-231, hıer 229

Vgl. bes, R, Peschj ZUX ntstehung des aubens an die Auf-
erstehung Jesu« Eın orschlag N Diskussion;: e  er ThQ 153
(41973) 201-228 und die aran anschließende Diskussion miıt \
Kas (229-24 Kıa (242-243), P, tuhlma:AaASpEr  (244-2 un!| die Replik von R, esc513 M, Hengel(270-283) uch A, c esc Wie kam ZU sterglau-
ben, Düsseldorf 197A  VOGLLE/Ns  F5  N  197653 X  Stock,  WiA,  Stock, Wirbel dıe Auferstehung,
Resümee einer Debatte:;: m«  s Diakonlia (1975) 187-192,

VOi, \ an Paulus und esus, Eiıne theologische Yund-

Legung  1968_. (Studien zum en und euen Testament 18), München

Vgl, Das Neue Testament, übers. un! komme VO:  } U, ilckens,
Hamburg 1970, ZU Stelle,



erkennbaren Strophen, innerhalb derer hervorgehobener Stel-

Begınn der 2 Strophe, AF das entscheidende Handeln

GOottes fFormulıert 1 G "Darın hat GOtTt ihn Z OC HKohe

erhoben. D1Li.eses “aın WelsSt bestätigen! zurück und SStZT

bekräftigend AT Recht, den UV'! gesagt 1ST und

ginfe hat ich sSE1bst erniedr1gt, gehorsam bıs

D1ıe Wirklichkeıit des er
Z Tode, Z U)] Tode

besteht ach Auswels dıeses Bekenntn1ısses der end-

GQuLEILG es  S des ekreuzıgte der ure

GT und uferstehun ind niıcht Oohne Beziehung a11t

das esCc esu U Nazaret bekannt, sondern werden al GOot-

Les Bestäatıgu und esiegelung der geschichtlichen ME  ich-

keıt dıe Wirklichkeıit des Auferstanden weitergesagt,

Agostelgeschichte. In 16 (a Dert und zahlreıchen Stel-
FaSTt formelhaf-

L1en der Apostelgeschichte Ta eı ähnliches,

tes Bekenntnı des den Auferstanden finden:

1:3 15 en SPFLT- ausgeliefert und VO Pılatus verleug-
APRPIg
ne habt, getOtet; BOÖOtt ber hat : uferweckt” 10b

Im am esu CHhr1iSENL au azareth, den KT gekreuz1ıgt habt,

den GOtt auferwec hat M{ den d “"Der (GOtt. uns

L& er hat esus uferweckt, den 4 umgebracht  4J und al

reu gehängt Da DE Diıese Au  agen, dıe ın der Apostelge-
18 301SEN1LC uch Paulus den Mund gelegt werden (vgl.

sicherlich uch A 16 Lemische TendenzZ. Diese ]jedoch
eu:  16 ınter das Bekenntn1ıs des au. ach dem

zurück esuKontrastsche: "Erniedr1gu un! YFUÜLIUN!
dem ekreuz1ıg hat sS1icNnh Gottes rettendes Handeln erwliesen;

GOtt nhat den ekreuzıgte uferweCc Oomı wiırd uferweckun

Nnı al 1ısolıertes reign ehauptet, sondern Rückbin-

dung das Kreuzesgeschehen verkünd1ıg

Fur die Zeugen der uferstehung 1 ST SsSsicher mehr al NU.:

Ausschmückung, wenn sich das "gekreuzigt” manche Erweite-

rungen des Bekenntnisses anschliıeßen, WLı  D W1ı  K cS7j e 1ın der

Pfingstpredig des Petrus ADg D DD — 24) und uch Au essen

Rede VOL Cornel1ıus erkennen können, W1ßt, wa

An in ganz aa erei1ignet hat, angefangen VO. Galı ıaa nach

Die Geschichte esu VO azareth,
der Taufpredigt des Johannes.

wıe GOÖtt 1 gesalbt hat MC Heilıgem Ge1ıst und Gottes ra

hat Gutes un! alle geheilt, dıe
Und 1ST umhergezogen,
der Teufel SEe1L1LNert Gewalt hatte  7  * enn Gott Wa mMı ıhm



Und Wlr ınd Leugen FÜr alles, Wa 1M Lande der und

1N Jerusalem getan hatı: Doch GS1e ıhn umgebrac und an

gehängt, GQFt aber hat 1: .  auferweckt... ©

Andauernde emeinschaft Indem dıe Apostel den qekreuzigten
esu al s den auferweckten bekennen, haupte S1le N1L1ıCcC nu

ıne ontinu1iıltä des Christusereignisses, sondern zugleich
auch, daß 1hr Zeugnis mML darın gründet, daß S1e en wieder-

erkennen konnten, den S1e schon Vo seınem Tod gekannt hat-
n8rten Gerade L1n dAd1eser c  ıN! den geschichtlichen

esus VO Nazaret die unaufgebbare edeutung dıeses

Zeugn1sses. Den ZLeugen des Auferstandenen erschließt siıch 1N

dıesem rinnernden Glauben dıe Bedeutun se1lines Lebens end-

gurg Das formuliert H. Küng F: UV! beton Diskont1-
nuität TrTEe  end: *131e urnahm! esu 1N das Leben Gottes

DBELINGT SO N1ıC dıe fen  ung zusätzlıcher ahrheiten,
sondern das enbarwerde esu STB AIr IC al-

Lem TUC eine ontinuitä L1 der Diskontinuliltä on wäh-

end esu YTdischer 1rksamkeı hat dıe Entschelidung FÜr der

gegeEnN dıe GCGottesherrschaf MN der Entscheidung Für der

ıhn zusammengehangen, ”
Diıeses Ooment der ontinultäa 15 TT das g  u.  E ewußtseın,

das geschichtlic esus a dem CAÄAYASTEUuS Gottes anknüpft,
der mögliche OT einer rfahrun VO £ffenbarung a Geschichte,

SO cheint durchäus problematisch, wenn Kıa Rahner behaup-

Cet, VOrTauUfig,; Zinicht U VOTrT'A hereın unmÖöglıich IS‚

au der Glaubenserfahrung der Auferstehun:! esu aljiein jene
theologischen Erkenntni1isse gewinnen, dıe schon das Neue

estamen und ann dıe spateren Bekenntnısse der Kirche Lın

ES 15 nıer fragen, e)e dasder Ar istCoiOg1 aussagen””
VOo Rahner nghegelegte Verständnis N1LC ST ganz wesentliches

bersetzung ach Ckens.
P, Naur, Der Glaube kommt VO: Yren. Okumenische Fundamen-

taltheologie, Ya 19767
VGL H Kün 7 (CAr1LıSt sein, München 51976, 363: NauU (S.O,.

Anm, 8 99 spricht V einer oppelten Kontinu  at: der KON-
LAa des erkündete und der Kontinulität der erkünder
1 der Erfahrung "andauernder emeinschaft”",

Küng (S.O,. Anm. CS
K Rahner, emerkungen Z Bedeutundg der Geschichte Jesu

für die atho  sche Dogmatik, wr  B Die Zeit Jesu, re
970 Ho C  er 283,;



Moment der Christusoffenbarung el iminielrt & Ohne dıe geschicht-
Entfaltung der ffenbarung GOttes 1L1N esus VO Nazaret

könnten Lın der Iffenbarun:' der Auferweckun "Jjene M  eolog1ı-
schen Erkenntnisse" Nu. Ooffenbarungspositivistisc gesetzt
1in dıe eit kommen Ohne dıe Erschließung GOttes LM en

Jesu VO: Nazaret könnte für eılınen en das Handeln des Thora-

Gottes einem Holz ehenkten, d einem Oottes  ste-

rer, der VO:  » der ora al der VO GOTTt Verdammte gekennzeich-
ne ist NU.: al schlec  hın mirakulöses ingreifen begrif-
fen DZW. geglaußt werden. gestrichen wird, daß der GOtt,
der Jesus auferwec der ıiıch uürc WOTT und Praxıs Jesu 13
den GOtt Jesu hineinwandelnde GOTT sraels 1s dann er

Nn1ıC mehr aus zumachén ® iıch der Glaube den uferstande-
19153  - VO:  z Mythos unterscheiden SOLL: Ohne dıie verschiedenen —

terpretationen von Mythos und uch die Mißverständnisse 1m
einzelnen urchgehen können, kann mıL Wo Pannenberg als

wesentlich festgehalten werden: Der der christliche

Botschaft, uch WeNnNn das, was s1ıe ausdrücken WILL;, au

den Mythos ganz verzichten kann, ieg - einem gänz  c
mythischen eschehen....-,>) LN einer menschlıchen Lebensgeschich-

„ 15
Die hermeneutische Fun.  ON mythischer orstellungen, SOwelt

s;e LN der hristusbotschaf auftreten, 1 ST dıe “"gehalt-
Vo Expli  katıon der edeutsamkei der Geschıchte Jesu  “
bunden ar  n kann uch theologisc die Unüberbie  arkeı

12 "offenbarungspositivistiséh" verstehe 1C el S daß
jeder geschichtliche erweisungshorizont fehlt, die Offenba-
rung au der Geschichte der alttestamentlichen ffenbarung
herausfäll und damıt keinen ermeneutischen Horizont mehr hat,
13 Vgl. azu meline Analyse: Die Bedeutung VO und Tod
Jesu VO:  - azare 1N tiefenpsychologischer e 1N: | Pesch/
H  °  C  Zwer el, Kontinu LN esus,4 Zugange eben, Tod und
Auferstehung, Freiburg  974, 95-12
14 Vgl, A, Kolping, Fundamentaltheologie Die onkretge-
schichtliche Offenbarung GOottes, Münster 1974 ; der bei dem
Nachweis des ich durchhaltenden Gottesbildes doch einen\Pro-
ze der En;faltung T der Offenbarung annımmt,
15 W.  Pannenber D nNnristentum un MythoS. Späthorizonte des
Mythos ın bıbl scher un!| christlicher Überlieferung, Güters-W, _ Fannenberg  ös in biblisc
lLoh 18722 66, Vgl, ber uch H. Zirker, Lesarten VO  3 GOTTt un
Welt, Kleine Theologie religiöser Verständigung, üsseldorf
198753;
16 Pannenber (8,0; Anm., 1995 2 Vai: uch F Hahn, Metho-

dolog erlegungen LU ückfrage nach Jesus, in: n Ker-



des andelns GOttes iın und Jesus VO Nazaret gedacht WT —-

den. Wenn Vo  - diesem erschließenden Handeln eibstverständ-
LA des aubens Nn1ıCcC ıspens1er werden kann, 1St theo-

logisch wichtig, ach der Eröffnung des aubens 7 C dieses
Handeln WOrt und 'Tat Jesu fragen, Erfahrungen aufzu-
decken un dıe nhalte, denen ı1ch Offenbarung vollzıeht,

identifızieren,

Theologiegeschichtlich erinnert das Bemühen dıiıe 1iberale
Theologie den atholischen Modernismus V uch
ErfahrungsmÖöglichkeiten des ıne zentrale hermeneu-
tische, TrTeliLLC apologetische en,. lergegen wand-

sich besonders die ilalektische Theologie V die ihren
Protest VO  H em die Z ımM Teil phantastischen Bılder
der ıberalen Leben-Jesu-Forschung tikulierte, Vers KOT

16 "Wenn W1iı uch T1iıSTCUS dem elischne nach gekannt aben,
doch NU: NnN1C. mehr”" wurde Z Uum exegetischer Arbeit
kommentier D mannn die Zerstörung er „  eischli-

hen esus-Bilder 1asse ruhig brennen: denn ich
sehe, daß as, Wa da verbrennt, alle die hantasıebilder der

Leben-Jesu-Theologie Sınd und daß der XetisTrös KATA, PKK
selbst 1LSEt. Aber der XeLSTDC Kl IT G /ge. un nichts
W1Lıe Jesu erzen ausgesehen hat, weı ıch Nn1ıCc und 5T
iıch nıcht wWwissen.;“” Darrt Ina NA1CcC jede psYychologisierende
Interpretation mancher Leben Jesu-Forscher mitvollziehen,
stellt ıch doch dıe rage, ob dıe erygma-Theologie mMı ı1ıh-

ge (Hg j Rückfrage nach esus, ZUT un: Bedeutung
der Frage nach dem historischen Jesus, re  urg 974 63)
11 F 63Fff

Vgl,. tTwa NFa Harnack un! As Ritschl W, Kasper, Chr1i-
ogie VO unten,. Kritiık un!| euansatz gegenwärtiger Chrısto-
ogie, D  e Scheffczyk (Hg :a un!  ragen der Christologie
eute, re  urg 1975 Pa 141 7O, hiıer 142 46
18 Vgl den Hiınweis belı W. Kas s Möglichkeiten der Gottes-
erfahrung eute, ;Fx  — Ders., Glaube 1M Wandel der Geschichte,
Mainz 973 Topos-Tb. Dr 127- 5 96; hier 1 P ich vermute,
daß neben den Ybeıten B VO Hügels uch die des französi-
schen Philosophen M, Blondel heranzuziehen wären,.

Val« tCwa den Sammelba VO (Hg K Anfänge
der 1lalektischen Theologie, I; München 962

Übersetzung nach R, esc “Christus dem elıscne nach
kennen" (2 KOr Ö 16) LUr theologischen Bedeutung der
nach dem istorischen esus, x  A esch/Zwergel ([S%; C Ta
9 —— 3

. Bultmann, UT ATg der hristologie, 1n Glauben und
Versen L, Tübingen 1961 85 734 hlıer 101



T Vorentscheidung N: den 1M eu: Teétament en£falteten
Prozeß der geschichtlichen offenbarung GoOottes Ln esus VO

eziehungenNazaret verkürzt, Wirklıch, daß E
D

irdischen esus Je unwesentlich sind?
Rückfrage nach Jesus: der Debatte ı1Ne “CÄrisStologs
VO unten" nat iıch bere1ts geze1igt, daß christologische
rundthema der CaAhritft. dıe Einhelit FE irdischem esus und

3 VO ST uch die ach
ye{:höhfiem 18

eıiner implizıten hristologie esu möglıch geworden,
ber dıe ach der Geschichtlichkeit Jesu nıcht nNu. 1N-

nertheologisch aktuell, sondern uch grundlegen bedeutsa:

ST ÜT eıine existentielle ach geschichtlich ermöglich-
V sollencen und realisierbaren Entwürfen des Menschseins

kurz eınıge W1LC  &g insıchte der exegetischen Debatte

erinnert werden,.die edeutun: der "Rückfrage achın Tasus:

Ü Hahn hebt’hervor, daß ıch eı er edeutun des er-

und Pfingstgeschehens” der christliche Glaube au s-

schließlich VO hier au erklaren 1Läßt. "Y77i)ele wesentliche

em! des Christusglaubens, der Christusbotschaft und der

Jüngergemeinschaft 1assen siıch Au VO den Voraussetzungen

her begreifen, die bereits L1LM Wirken des vorösterli esus

liegen Dennoch hat isolıerte arste  3 der VC) I

Öösterlıche Geschichte TEas Era sıch a 111 keine eolog1-
sche‘Funktion" Dıe ückfrag: muß also L1Lauten "Wie 1 OT

das, wa  N ich mML Gründen noch als ursprünglichen Bestand

erkennen und erheben kann, urchristliche Verkündigung

DD Vgl C chelkle, Der zweite Brief die orinther,
uüusseldorf 1964 (Geistliche chriftlesung 100

23 Vgl. Kasger‚ hristolog1 VO un (8:04 Anm, 14710 K Z

24 VgLi: G Lohfink, GOtt .L1N der Verkündigung Jesu , in: Me
München/Hengel/R, Reinhard (HGi) , VO  » G(GOCT reden,

Nz 19179 50-65, hier 6
1a TYTe eachten, woraufyflahn *8202 AÄNnm s

16)> Nwe1list.
26 der der VO Kertelge herausgegebene Quaestio
isputata 5,.0. Anm . 162e

Hahn (S.O. ANnm . 16), 4
28 Ebd, E



29
eingegangen, un Warumnm 1st das geschehen?”"” Eine solche Fra-

IMa annn aufdecken, daß 1n der ezugnahme au die iırdische

Ex1ıstenz Jesu dıese Geschichte au der erspe  ıve der uier-

weckung YUunNn:! un! TAAalt des GLaubens O  or
R, CcChnackenburg verweist auf dıe ständige edeutung des

schichtlichen esus für Theologie und Kirche3 und sieht n

der Geschichtlichkeıit esu 1ı1ne "“”xritische Fun.  3-ON gegenüber
SEGnosis, Mythos und eologie Neben diesem Oment der Kr1ı-

der "Sıinn-TL maC jedoch (1 1e n1ıe erschöpfte "Sinnfü  e”
überschu der un en esu un eıne edeutungstiefe
seiner Person „ 34 au eın wesentlıches Merkmal VO Offenbarung
aufmerksan: "Wenn sıch SOTT dem Menschen YSC  1leßen und mıiıt-

telılen wollte, urc Menschen undi Ffür enschen, .vermittels
menschlicher Sprache, ann annn das Nnu LN unvollkommener,
analoger und geschichtlich edingter Weise erfolgen, ..,nun Vr

GOTTt llerdings AIChHE: Hur 1ın das gesprochen WoOort gekommen,
sondern uületzt uch Lın das ersonhafte Wort, den LOgOS, LN

esus T STEUuS. U ffenbarung 1n Jesus YXY1SCUS gehört
Nn1.C u eın WOrt, sSOnNdern uch seın ’un und Yhalten, die

Sal 3ı 6a seiner ekundunge als Mensch, der doch Ln der T1ıe-

fe seiner Person das ensc  ıche ach dem Glauben der YK1L1I1-

ch: übersteigt,... n 35
S AHRF  e” "Sinnüberschuß” geschichtlicher Charakter der

Offenbarung, al dıes wird religionspädagogisc bedeutsam

werden, ergeben SiCcNH doch hıer Möglichkeiten, dıe philosoph;-
che Reflexion un!| den theologischen GanaLt L1n religionspäda-
gogischer Absicht vermitteln, uUuvor ber befragen WL kon-

kret dıe blıschen, besonders ber die neutestamentlichen

Über;igferungen nach Spuren, die darauf schließen lassen, wı

29 Ebd, VE
Ebd, 6

31 Vgl 1 A Schnackenburg, Der geschichtliche esus seiner
ständigen Bedeutun PÜr Theologie und Kirche, 1N: ertelg

194-220,(840; Anm. 62
42 Ebd, 97 vgl,. uch 2027
33 Ebd, 204 ;
34 Ebd. 208 ;
35 Ebd, 209° VaLG uch 173 esc HA SCY: dem elıiscne nach
kennen (856% Anm. 2015 ıLle ach dem historischen
Jesus hat ihre theologische edeutung darin, daß sıe esus
selbst und ein mythologisch vorgestelltes ffenbarungs-



ich der Glaube AÄu seıiner geschichtliıchen tuatıon heraus

entfaltet,

4 Glauben 1n der emeinschaf mıt esus

”Die ergegenwärtiıgun er Wirklichkeit GOttes U: Jesu

eologie 1äaßt dıeses Gehe1imn1seigentliches Geheimnis.  »
NLC einfach lın SsSich beruhen, sondern versucht eAnr1Ss

logisch urchdringen, eı kann sie das nachvollziehen,
Wa  Nn Vermittlungsmöglichkeiten 1M Handeln und en Jesu

angelegt 1St:

braucht hier nNuU: erinnert und LM Detail auégeführt
werden, daß bereits dıe israelitisch-jüdische #ad1 16

eine bestimm Vermittlungsstruktur aufweist: sS1ıe gründet LNn

dem Urdatum der Erfahrun der rwählung, Befreiun:' au der

Knéchtschaft, V em ber auch der darın sich geschichtlich
erweisenden Yreue Gottes, ese Yrfahrunge SsSind dadurch qQquUa -

1L1ELZILeFrt, daß S11 al  N rfahrungen unter der Zusage Gottes

gemacht werden (Ex 3 8 der jüdischen radition geht
mmer wieder darum, diıie Onkrete geschichtliche, besonders

ber bei den Propheten uch die kultisch-sozıa ituatliıon

mıiıt dieser Zusage GOottes al einer erausforderun konfron-

tieren, selbst dOrt, diese Erfahrun:' LN ıne Krıse gerät,.
D1iıes gıilit selbst noch FÜr dıe 7:  SC  e Apokalyptik, dıe,

obgleich deren Verflechtung mML der Sozialgeschic noch

rec undurchsichtig 1 8ST 7 durchaus verstanden werden kann,

daß sıe angesichts der edrängende ‚5bal ausweglosen rfahrung
der unterdrückenden Gegenwar och Für diese Gegenwar DZW.

iıhnre ukun£ft den edanken des efreiende GOtTttLes retten

su.cht39 s
Auf di}e sem g:l.ntergrund verweist der breite Konsens der eXedEeE-

ereigni1is, am ietztlich unseré Subjektivität, dıe sich VOXL-

end gntwirft al Urs Prung des aubens Ffesthält,”
36 G, Bornkamm, esus VO azare Stuttgart 1956, 5 vgl,.
Loh£fink G3 Anm s 24),
37 Vgl,. Hos 6,6; 4,4 BA AT} Mich 6,6- Jer TEn
vgl. dazu He Peukert, Wissenschaftstheori andlungstheori

Fundamentale eologie, üsseldor£f 1976; 290£,
38 Val: Peukert ebd. 294 unter Verwels au K Köch;, Ratlos
VOL der Apokalyptik, uüterslo 1970
34 Vgl. Zwergel, Die Bedeütung VO und Tod Jesu Vo —

104-108,zareth C802 Anm, 13ı
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t+ischen orschung über  15 dıe Eınheit VO. Jesu OT und Handeln

sicherlıch auf den usamenhang der Praxıs Jegu mı der alt-
estamentlichen laubenstradition: es Einheit ist alttesCa-
men  ıch War Nn1ıCc voll ealisiert, bDber grundsätzl%ch Ln

der israelitischen o  nNnung ntendiert, esu Handeln 1st

NLCcC geprägt AI Erfahrungen mMı GOTtTTt vorwiegen! *MN der

ergangenheit und auc durch eine ©  Nnung auf Gott, der
U: al der zukünftige sich Offenbarte, 1r geprägt urc

diıe rfahrung des ich hier unı Te zuwendenden Gottes,
amı kommt An der ituation esu V Nazaret die\ alttesta-
mentliche Glaubenserfahrung gewissermaßen der Yenze

ich selbst, "Das esondere esus 1ist neben dem, wa  N WLr
al das eigentlich Neue ezeichne haben, .. .daß au den

vielfältigen Gotteserfahrungen Israels mı eıiner faszinieren-
den icherheit, of OoOhne unmittelbaren auf die Schrift,
ganz bestimnte, entscheidende Erfahrungen herausgespürt und

1ın seiner Verkündigung konzentrier hat, daß vereinte,
Was vereinze geblieben war, daß offenlegte‚ wa  N verschüt-
TCet un!| überspielt worden WAaL +ı daß er  e, wa  N en
un unabgeschlossen geblieben War ”

Deshalb Hea die ezeıic Jesu als endzeitlicher Prophet
insofern alttestamentlich zutreffend, En die des
aubens hıer radıkalisıer WI1LIFL':! diıese Bezeichnung greift
ber dann mehr, E die Erfahrung W1Lrd neutestamentlich 7

das Ottesreich als aseiend, als gekommenes angesagt wird,
diese Aussage die enschlichkeit Gottes und amı Ansage

ejiner neuen Zelit enthält,.

Die Einheit VO  - esu WOTT und Handeln als wechselseitige In-
terpretation un estätigung W1L1rd 1n der onkrete A 4a11
des Auftretens esu r7C) Nazaret für den, der die Gemein-

sc}ha.ft mıiıt JS.S\IS kommt , derart hergestellt, daß ein VO  3 esu

Vgl. B uchs, esus, WOrt un!| Tatı; u  ıN! 197174 R,
esc ZUr Exegese GoOottes R3 Jesus VO azareth, in: Be
Casper U.dey esus, Ort der Erfahrung GOttes, re  urg 1976,
140-189,

Lohfink, GOtt iın der Verkündigung Jesu (S,O NM . 24), 6

Vgl, Bı Jün el, GOtt als Geheimn1is der wWelt, ZUXX Begrün-
dung der eologie des Gekreuzigten LM Streit zwischen elıius-
INUS und heismus, nge: 1978; ä T 2

\
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ausgehendes vorgäng1iges Handeln eziehung herstellt, welche

dann 1LM gesprochenen WOrt aufgenommen, gedeute und vert 1ett
WLG Diıeses Ooment des vorgäangıgen Handelns SOl iIte LMm Gefolge

Nn1ıC NROeıner protestantisch Orıentierten orttheologie
a  asslg werden, esus VO Nazaret Car dem WOTT Raum ,
ındem UV! handelt X überwinde dıe Chranken, dıe das

Gésetz aufgerichtet hat, nalt eme1ınschaft ME nern
un Süundern, Aurchbricht dıe Tabuis1iıerung er rei1gıiös und

sOozial 1NSs Abseıts estellten, Das WOrtT und die Adanın bean-

SPruC  e un angebotene anrneı en eın undament, S1ınd
N1C abstrakt ahingesagt, SONdern L1M TNS der Situatıon

vorbereite D Pesch und e Lohfink stımmen darın übereın,
daß besonders 5,711-—-32 P C421 CHANıSs der stauslegung
eUsu diesen usammenhang besonders en  C maC und darın
"das Verhalten Jesu un das STa ltean GoOottes 1 e1ınem gerade-

erregenden Ineinander" A Sprache kommen,. M Pesch 1N-

m zutreffend: Ta Spiegel des Gleichnisses VO)' —

cer und]den beiden Söhnen,  A das Jesu Praxıs VOTrAausSSetzt unı
au S1L1e verweist, erscheint esus aLs ]jemand, der 78 Glauben

Gottes unbedingte Gute und ıl1e überredet, als jemand, der

diesen GLauben authentisch lebt." Der heoretische Gehalt
des GlileichÄhnisses S Oorschla W1lrd A  mıt der MC das Gleich-
nı gerec  ertigten Praxıs. . _ ein Angebot (pra  isch) Z

4BGlauben,.

Dem Glauben NESPLIG als Vermittlungskategorie iın der ua-
46tion esu dıe ‚ Einladung” 1N der Einhe1it ME} Wort un!| Tat

Einladung bıetet a ist dem anderen nteressier möchte
1'nnn eschenken, freisetzen und Nn wiıngen, enau diıes 1N-
tendieren esu Zeichenhandlungen als emeinschaft-Haben: S1ie

machen au dem anONYMEN , untcer den wangen ehenden "Anderen  I
eın DUr setzen frei ZU elbstannahme, uch der eigenen
Schwäch en und Fehlhaltungen heologisc gesprochen: der SUunNn-

4 3 ML stellenweise uch Naur (S 0i AÄAnm.
44 Lohfink (35 04 Anm. 2Ä Y

18671° ähnlich ( Kessler, Yrlösung4 5 esc S05 Anm. 40) ,
als Befreiliung, Üsseldorrt 192e
46 uch s Metz, Glaube iın Geschichte und Gesellschaf
Mainz 1977
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de, Jesu Handeln, eın Offenbarendes WOTT un die Antwort
des Gegenüber ıntendieren SOM1LEt pPpriımar und allererst MC

eingenommene und freisetzende ez1ıehung, den Menschen L1n der

rundgesta U EGn un 1N emeinschaft.

Für das Offenbarungsgeschehen, das der Glaube OLreELLTE; 1LSt
VO edeutung, da 1L1N den Gleichn1ıssen esu GOtt Selbst

Sprache kommt “1HSOTErD esus sSserıine Prax1ıs, seıine uwendung
den Sündern, seline ihnen Vergebung vermıttelnde Tischge-

meinschaft, m1ıt dem "Grund ‘‘ Selines andelns, se1ıiner Exy1ıstenz

rechtfertigt”" GOtt erscheint nıcht Jenseits des andelins
un! des WoÖOrtes Jesu W1ırd niıcht a l’s ıne ZzZusaäatzliıchnhe C:
eingeführt,. W1L1rd vıelmehr %ın engster Bindung esus VO

Nazaret ZU Sprache und Z Erfahrung ebracht, daß er
ater des GLlLeıchn1ısses der Spiegel der Güte GOttes wie der
Praxıs Jesu  \ ug  XCn 1SEtE: dur  aber, daß esus sich
SSE1XBStE noch VOIN GOTtTT angeYgangenN sıe kommt 1n dem GlLeichniıis
VO)  3 er m1t den beıden SOhnen N1C 1U esus, sondern 1n
SsSelinem WOTT GTr S@LDStT al  N der ınladende DAr Sprache, ME
Ila 4S6 neutestamentlich den "Vorgang”" der fenbarung Got-
tes "rekonstruieren", wırd dıe Antwort esu au die iınla-

dung GOttes al das Urdatum des Bundes bezeiqhnen muSsS-
s€&[1]1.2 esu Vernaltnıs GOtT 1E nach seınem eigenen erständ-
Nn1lıs ZUerst eın Verhältnis Gottes 1ıhm, an W1ırd geradezu

können, daß Sıch Jesu elbstverhältnis un 480 eın
Personsein grundlegend als Verhältnis Gott au TYUnN: eınes

vorausgehenden erhältnısses GOttes ıhm VOlT12ehbe?

Diıeses erstandnıs VO fenbarung GOttes 1ın esus dem Chr1ı-
Tus al dem G1e1cChHhnısS GOttes bindet GOottes Zuwendung Nn1C

einen pleromatischen ustand, sondern ıne geschicht-
ich-kontigente Person Y weshalb dieses unmythische Geschehen
eibender X der Erfahrung GoÖot+tes 1St.

47 ıles G1E selbst dQOTt; GOtt W1Le 1n 15-/17=32 gerade
NıC erwähnt WiÄLGd, x  nich einer BerufungsinstanZ,..,
die unter anderen Nnstanzen vorkommt”", gemacht werden:

S0 Anm. 40) , 15
48 Ebd, 14791
49 Ebd. 135:;

Jüngel S.10% AÄAnm, Ü2) 489,
51 Ebd, ”N @n a | eın das Menschsein überäteigender‚ dem
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ıleses "erregende Ineinander”" VO  . Handeln Jesu al Handeln

Gottes, das siıchn fortsetzt 1M Tneinander VO: Ort und Tat

al einer Teue dem antwortend ergri  enen Ottesbild,
offenbart jedoch N1L1C S  primär etwas über  xx ein abstrakte en-

barungsgeschehen, SONdern offenbar GOTT koöonkre al Liebe,
Läßt ffenbarung al der ıle GOtLeSs erscheinen,

W Jfingel hnat den Satz Caa 1st iebe”" näaher ausgeleg un!

wesen  1 Momente ı1eser zentralen neutestamentlichen Wahr-

heit erausgearbeitet: Ll1e -a 1 die sich ereignende Einheit
„ >5; iıst 1n den Ernst-VO. und Tod Gunsten des Lebens

fall geraten, 15 wendung VO sıch selbst und radıkale m

als Hingabe "im Ereignis ebender Hin-wendung Z U anderen

gabe geschieht 1sS0 ıne radıka elbstentfernun Gunsten

einer neuen. Nähe sich seibst einer Nähe reilıich, L1n der

NU.: das ge  S  e Du MLlr näher 15 al ich mı selbst ahe

bin S n iese Nähe, dıe Ohne Wang vorgestell werden kannı,
radıkal die Ich-Du-Beziehung, sS1e Ere2i: ja kon-

stituie sS1ıe erst, NUu das YTe Gegenüber z Un anderen

diesen al erfahren kann, während jene andere eziehung
des Zwanges, der Kausalıtät der nfreiheli den anderen NU:

al Objekt erscheinen 1äßt,

amı geht dıe Offenbarung GOttes, die sich al der

Lle in esus VO.  3 Nazaret der G1 eilt;, die Welt

un! den Menschen SUC. eigentlich un 7utE1iefst au das Frei-

se1;zen des eliebten, aurf die ntfaltun:! seines Menschse1ins.

1sSt die keineswegs privatistisches usdrucksmit-

tel, sondefn Vollzug, der alle mensionen der Existenz radikal

Pı

Le schafft au ıcn selbst heraus Raum, SUC den Gelieb-

ten n1ıCc von einem Fremden her bestimmen, sondern SUC

‘Göttlichen' möglichst nahekommender Mensch der gar als ein
"“göttlicher Mann!', sondern gerade al eın seltsam menschlicher
Mensch Wa esus da  w Mit ec verweist Jüngel, 492, darauf,
daß dıe atsache, daß esus beim Anblick VUO Uun| und Not
jammerte, en rundzug seines Menschseins" AI vgl,.
&r

Ebd, 430-453,
Ebd,; 434,

54 Ebd, 439,
Ebd, 440O; aı KOr S D
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seıne Möglichkeiten Treizusetzen und dıes nu mittels e .

Darın 1liegen Ohnmacht und Stärke der 1ıebe, Sie ist‘gegen—
.  ber allem, Wa  MN 57 ist, ungeschützt und verwundbar,
doch ar. in der ewißhei der ıe allein AL L1ıe-

Dıiıese liebe, die aus-1eg verholfen Saa kann"

WiLL,; M uch 1iMMer ber dıe Jjeweils Liebenden

hınaus, Om1ı hat der Satz der TrTadıtıonelle Metaphysi
"bonum es 1Efifusıv c7  A zentrales gesehen. Doch innerhalb

der Geschichte al der Situatıon des existierenden Menschen
Haß Oder uch NUu nautf-muß es ure Lieblosigkeit,

merksaml[ce:i,t un angeweile indüurch, da sich
1NSs idyllische Abseits" Vgerade darın erweist, daß sS1ıe "nich:

sondern ın dıe Auseinandersetzung der eit unter dem orgri
der _Liebe\ Vg}e.rät °
56 Ebd. 445,
57 Ebd, erscheint sinnvoll, .  ..  ber dıe obigen Bemerkungen
Z U Mythos ALr Anm, 19 1m au dıe Offenbarung ın
Su T718ZUS un! diıe darın erOÖöffneten Lebensmög  chkeiten auf
einen zen des religionswissenschaftlichen Mythosbegriffs
einzugehen: Für den Mythos ist seıne "Urbildlichkeit” charak-
teristisch, ın der msetzun iın Riten vollzieht sich "Leben 1n
den 'exemplarischen Modellen der Urzei elt und Mensch
erha  en YEe: Sınn VO der P her,. en Mythen
Wäar ıne un.  ıl1lon ım aal auf egenwart, jedoch daß —
genwart A1ıCc freigesetzt W1lrd, sondern au die Urzeit hin
deutet Wird;: Va W: 'annenberg SO Anm , 1575 W Pannenberg
hat das Gemeinte gut Beispie des ltisraelitischen Zeit-
verständnisses onkretisiert "Beim Zeitverständnıs Wird eıine
mythische rientierun schon darın erkennbar, daß der hebrä1-
che Sprachgebrauch die ukunft urchweqg al das 1MmM Rücken
iegende ezeichnet, während die Menschen das rgangene '"vor'
sich aben, der Vorzeit zugewandt SIR S 4ö das —
Ssusgeschehen LU noch erinnert, daß S1C darın das christ-
C ewußtsein zurück wendet, ohne die 1Mm esusgeschehen
gegebenen MÖg  chkeiten der Gegenwart vermitteln, wird
uch dieses Bewußtsein statlıonär, quasi-mythologisch Orien-
liert: einigen tiefenpsychologischen spe.  en dieses Pro-
ems Va1: H. wer el, Religiöse ntscheidung au tiefenpsy-
chologischer XC 1: K Frielingsdorf:G. Switek (Hq.): Ent-
scheidung au dem Glauben, Mainz 197865 66-82,
58 den Gefährdungen scSee1 noch eın edeu  me Text ZICTIeXTt:
Dn Caruso, Die rennung der 1ı%ebenden. Eine Phänomenolog
des odes, ern/Stuttgart 1968, 253 "Jede menschliche
3 e dem Narzißmus der elbs  iebe verpflichtet, Die Selbst-
ıe W1rd dadurch ZU. eigentlichen Liebe, daß Si sich N1LıC
auf 1M eigenen Gehirn entstanden! beschränkt, SOM -
dern aut wirkliche Menschen übergeht und ın diesen NU

Spiegelung seıiner selbst, sondern Ln seinem Selbst uch Spie-
gelung dieses Anderen erkennt, 1so 1M tmenschen den glei-
hen' un!| den 'anderen' s1ıe Dıes es iıst kein idealisti-



16

Der Satz OO 1857 Lie5e" kann al eologumenoO ernsthaft

NU mML ınn gefüllt werden, WEe1ln S den Vollzug dıeser

ı181e gebunde: 1St: ıne ıebe, dıe U: gedacht WLG WT

eın Unding: Liebe wıll praktisch werden. Darın l1eg Ädıe Tie-
der fe  Ng 1 esus VO Nazaret, da nı alt}t@ein

schon den Gedanken “"GOtt ST ı%ebe  A möglich macht, sSsonNdern

ı1B der eıgenen radikalen Antwort auf den Anruf dıeser ıl1e

Gottes dıe 4E der welt eal vermittelt,; Die Dimens1ıonen

ıl%leser konkrete ermittlung, dıe 1 O1 der Liıebe NngemeSSeN

ST und dennoch eschen Angebot, theologisch: na LSE;
sollen g 107er religionspädagogischen Bäedeutung kurz SkKk1ız-

A ar werden.

Z Glaubensdimensionen
Ich-Du-W1Lr W1r schon gesehen, daß ı1e zentral das

Verhältnıs Z U)] Mitmenschen SE 1NSOfern sS1ıe überhaup
dieses erhältnıs . menschliches FT erauszustellen 1N

der Lage TT Dıie freisetzende Grundrichtung zuvorkommender

sahen WL Ün a TEn eindringlic ervorgehoben, Die

Prax1ıs Jesu selbst ; bl urchgäng1g VO dieser zuvorkommenden

ı1%le g  A Diıese rmöglich ezıehung, uch die seinen

Gegnern; befreit den anderen ZU elbstannahme, uch der eige-
N Schuld; Die1bD5t der tragende Grund, der uch LN KOn-

sıtuatıone RC aufgegeben W1ırd  Era 4 der Eınheit A

U adtrie” un Praxıs bleıbt dıese l%1le eigentliches Angebot,
Einladung Z U) G1 aäauben das Örl WiLL2 dem bewegen, wa  MN L1M

Handeln vorgäng1g erschlossen un! angeboten ean Freisetzen

des Du zur eigenen GdEeENLE1Kat unı rmöglichen VO Gemeinschaft

svi_nd ASO a der Pra;is Jesu tragendes undamen: X

Scher Prozeß un vor allem kein einfacher,. Das kleine Unı
ersum des anderen akzeptieren und ıhm *TN einer "geme1in-
am teilzunehmen, 1sSt selbstverständlic eın Abenteu-

w1ıe jede andere ntdeckun eines Un1ıversums uch, Sıe Mag
daher zu Katastrophen führen und uch abschrecken, Das Unıver-
SU) des anderen, das meıin Unıversum bereıcher und erweitert,
en!  o viel Eınsatz der LLb1ıdo und \r e Angstüberwindung,
denn diıese IW  un! bezıeht siıch N1C 1U au ideale Über-
Z N' un dıe Nnu reichlich vorhandenen orurteil
des anderen, sOoONdern S1L.e bedeutet Ca gefühlsmäßige Jasagen
WO w1ıe es beim Menschen ein partielles Ja) der

SiCHhH efremdende Kompliziertheit des anderen, seinen tEag-
Lichen roblemen, ]jener unwiederholbaren Wärme und viel-
Leicht der Enge des anderen personalen Bereichs,. . "
59 In der ı%1ueser undamentalen,weil Yschließenden
Diımensıon mu ß keine Engführung 1l1iegen, W1ıe Metz (S-O%7 Anm. 46)
601. efürchtet; dıe Getfahr besteht jedoch.
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Wirklichkeit-Möglichkeit: Das Logion au der Redequelle
6;25/1k JLE "SOCrg Euch }nic © ze ın Verbindung mit der

Überwindung VO  » Verzerrungen und Zwähgen Exorzısmen un:

Krankenheilunge: daß der, der in die emeinschaft der ı1e.

gekommen LSt; au rigide‘l Sicherungsversuche verziıichten darfif,
daß der "Festhaltekrampf" überwunden SE Die V  - Jesus
schlossene x e des Menschen unter der Perspektive tTtLes

beziıieht das Mögliche als Geschenk m1Lı e1ln, schrei. NC Tfest,
T1.x1lert autf eıine dann zwangha werdende Wirklichkeit

sıe bricht Selbstverständlic  eiten I; die Lın an-

kenlosigkeit of unirei machen, Aber ese Neue 3:

uch NiIC vieimenr W1lrCd L$1M Ernstnehmen der tuatıon das

gesehen, Wa sehen ist, Wa  MN Chancen un Möglichkeiten
ganz konkret Ln einer ituatıon enthalten ist, so daß die

Tra des Möglichen der Wirklichkeit vermittelt Ard; Das

erscheide dıe Praxiıs Jesu zugleich VO apokalyptischer —

wartung un! Schwärmereli. Dıe entscheidende Wirklichkeit "Reich
Gottes 16 angesichts dieser Ayrkıdc  eı werden die über-

kommenen estschreibunge korrekturbedürftig. AlLs das, wa  N

za 1a das "Reic Gottes IA der uwendun: schon
N1ıCc u ert  s Ooder 1ın eıner ©  Nung autf eın reines

Jenseits verschoben, Das "Reic Gottes"” 15 ber DNA1LC einfach
da wie andere Wirklic  eıten: ist da als inladun:' unı An-

daß die Antwort desgebot, al Angegangensein Vo GOtT,
Menschen darautf durchaus noch O  en, Ln der Dimension der MÖg-
el 1a Man kann 1l%1eses Ineinander VO Wirklichkeit un!|

Möglichkeit erschöpfend denken ohne die Zeitperspektive,
die darın legt, mıLıt eachten.

Zeitperspektive; alt:l.srael:l.tischep Z e'i +verständnis 1ag die

ukunft 1M Rücken, die Orientierung nach 'vorn' Wa  H eigentüm-
L:ich die rfahrung der Befreiun' zurückgebunden., In dem

Maße, L1N dem diese Erfahrung der efreiung mehr der Ge-

SCN1LC verrüitteln WAT ı bildete ich prophetische, zuletzt

apokalypt150he o  NUun:' eraus., Das jJüdisc Selbstverstär3dnis
60 Vgl. K. Graf D Dürckheim, Die nthropologischen OTaus-
setzungen eg. Hei eNS , «  nr A OTOW1LtZ (Hg42) >; Der lei-
en! Mensch. Personale sychotherapie in anthropologischer
C armscta: 1974, 157-185, bes,. 163-169,
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15 eltsam eingespann zwischen ergangenhe1t un ukunft,

hne daß Tec gesehen werden konnte, Wa dıe Gegenwart genu1in
auszeichnet. Von nıer au kannn vermutet werden, daß die

nehmende gesetzliche Überformung der egenwar des jüdischen
Menschen DL1L1S AT Zeit esu adaquat usdruc ı%1eser auf ande-

e al ich selbst hın festgeschriebe egenwar geweSsen

iıst dem Umfang, dem dıe erinnernde Vergegenwärtigung
der efreiende Yfahrung blaß wurde, konnte ZU gesetzli1-

Oommen,hen Erstarrundg

dieser 1Ua hat der Predigtru Jesu 197 ıe Ze1ıiıt

1 SE STFÜükLIt: diıe Gottesherrschaft 1 ear nahe”" emınent egenwarts-
bezogene. edeutung;: Ende 1ST die Z2elt, dıe 1Mm Zzurückschauen

au das Alte und 1MmM Hoffen au das nur-Kommende das Nahelie-

gende ınne des Mitmenschlichen (Lk 1 —=35) au den

VErLIETT: Dıe Nähe des Ottesreiches au der Bewe-

gung der 1eDe. GOottes inladun:! erfolgt hne Bedıngung, S

ergeht und eute, Doch ılese bedingungslose inladung

15 niıcht hne Konsequenzen; S11 1äaßnt dıe egenwar ZU Zeit

der Entscheidung werden, S71 WLLEr dıe ach der Antwort

au dıe inladun AL Gerade weı ıe den andern als

ntendiıert, 15 dıe inladung Gottes noch nıc ine1lns dıe

YEUu1Iun FÜr den Menschen, sondern Y LIUN! hat ıh: "Jetz
1nschon” LM Angegangensein HC GOtt un 1hr "noch nicht”"

der AntwoOort des Menschen: 18 die menschliche esc  ch-

ernstgenommen un der egenwar hre edeutung zurückge

ben. Der "eschatologisch‘' Vorbehalt" (Metz) 1 ST Nnı1ıcC elı-

gentlich auf das Wirken Gottes bezogen, sondern STU, t*heolo-

gisc gesprochen, Platzha  er der Antwortmöglichkeiten des

Menschen,. Die Antwort au dıe inladun spannt den Glauben Bgl

die Zzeitdimension das Empfangenhaben al Vergangenheit, das

Raumge. un al  N Gegenwart, die Einheit der —

füllung der ı1e. der UKUNTE; WeNll die Diastase der Zeıit-

W d  eı aufgehoben iSt) un dıe soziale Dimension mML al  —

hrer efährdung, diıie L1LM Glauben Nn1C einfach beiseite

se 1st.

Gelingen Sche1iıitern  3  o das Teu s andalon Die uC nach

Antwortmöglichkeiten des Menschen kann Nn1ıCc VO)] reuzeS’ge-

absehen,. S1ıe muß vielmehr w1ıe dıe Antwort S11 Gottes

Anruf An der e 1T "Gleichnis” esus U Nazaret 8  hren Aus-
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angspunkt nehmen, Vom Geschehen des Karfreitägs her scheint
der oben schon bemühte Rückgriff der Jünger au Adıe escC  ch-

Jesu VO.:  3 Nazaret und darin auch alles.ßemühen‚ au dieser
Geschichte ı1ıne Tundstruktur der aubensvermittlung
eben, radikal 1n geste A Kann der geschichtlichen
Existenz Jesu nOch etLwas 11egen, wenn ese Fxistenz urc
das cheitern Teuz besiegel i1st  7

Was dıe unmenschliche der änrie  ung TeuzZz und dıe
konkreten mstande angeht, 1sSt und bleibt Jesu TEeUZz eın Skan-
alon, edeute es darin aber auch radikales cheitern, Nich-

Cung von'Existenz und absolute innlosigkei Oder Wiıdersınn?
euere exegetische Arbeiten wenden sich A Klärung dıeser

dem Selbstverständnis Jesu Doch auch au dem D1S-

her ntwıckelten erstandnıs des Lebens Jesu als einheitliıch!

ort-Tat-Antwort au den Anruf der 1:3  ‚De Gottes ergibt sıch,
daß TEeuUZz Jesu keineswegs radikal es Ende 1St. Wir

gesehen, daß 1e ich F: MLı den Mitteln der ıL1e

realısıeren 1äaßt,; Wenn die den VO:! Gesetz Gezeıichne-
ten esus m1ıt einflußreichen Gruppen, dıe das Gesetz in urch-
au  MN unterschıedlicher Weise reklamieren, 1n On bringt,

kann Jesus dem sSıch abzeichnenden gewa  samen Ende L$“N der

Konsequenz des radikalen Eingehens auf den NXIU: GOottes u

miıt den Miıtteln der 1e. begegnen, Damıt hat jede Apologie,
die ich aut esus VO:  . Nazaret beruft, bei en theoretischen
Momenten die Yundstruktur der Praxis der ebe: Apologie al

achfolge. der Stärke der ıL1e ılegt, W1Le bereits erin-

nert, zugle ch hre Verwundbarkeit, kann Gewalt wWar der

VL hierzu W. Kasper, esus der Ch:fistus‚ Mainz 1970 ;
132-144:;: BG 9), 308-331,. Die daran ansc  1eßen-
den E SIN ichenden Interpretationen der en Theologen
sollen diıesen Hınwels DA harmonisiert werden;: vgl.
Z  aspDerKESPEr 86 13 uch AUuNg  EKüun P Anmerkungen Walter
Kasper, Christologie VO: unten”"”, 1N: Scheffczy. (Hg.), Yund-
fragen SO 449 70-175; W, Kasper, Für iıne Chris
ogle ın geschichtlicher erspektive, Replik au die Anmerkun-
gen Von Hans Küng, ebd,. 179-183 VGg1L: auch H.  Schürmann, Wie
hat esus seinen Tod estanden un verstanden? Eıne methoden-
itische Besinnung, c  n Orientierung Jesus, ZUT Theologie
der Synoptiker, z  urg 197/3 J Schmid), 325-363,

Vgl. Metz (SS.0. 46),



1e. iıhren Raum ne.  en,‘ Jedoch nıe as, Wa  N 1n der Liebe an-
gezielt 1St, ad absurdum fühNnren.

esus weicht dem Konflikt nıcht au un: ST FD L1n den der

den Tod des Gottesverlassenen,., Daß esus jedoch
L1n Ottverlassenheit un Verzweiflung gestorben seli, versucht '
dıe Exegese 1M NSC 15738 27,46 "Mein GOtt, mein

GOTT, arum hast mıch verlassen?” dadurch belegen, da  @D

esus mMı einem a den Lippen, nämlich 2  , gestorben
sel, 1T diese Interpretation zutreffend, ST e doch Aus-

YUC eınes noch grundlegenderen eschehens Ohne zZzu speku-
LV werden, dartf vermutet werden, da®ß Ln der iebenden

Überantworturig esu den dem antizipierten on

NLıC auszuwelchen, vielmehr der Prax1ıs der Liebe estzuhal-

ten) dıe antworten! 1LN Leiden und Tod die Grenzen

ıhrer Möglichkeiten gekommen 18StE: Hier 18 keın machbarer Rest

mehr reklamıeren. Insofern S1iNd die menschlichen Möglichkei-
ten Ende, Die Existenz Seib)st ber 1st iın eıner umfassen-

den 1Nn das ehaltensein urc dıe Gottes —_-

stellt. Gerade dıese der ıe ja esus nach-

rücklıc DprCo.  amliıer und andeln:ı erfahrbar gemacht, ) kann

das Ans-Ende-Kommen Von hıer es bei GOTT

un 1st das Annehmen dieses es L1 der erantwortung
Gott, bei dem NU.: liıegt, eigentlich mehr Verzweif-

lung. Der Gedanke der O©  NUung 1sSt hier unverzichtbar. der

Yenze kann sich alleın L1n er Ra  tät VWON. GOtt her die

ahrheı daß ISE; zeigen,. Jesu Tod in die
Letzte Dimension der fe  ung Gottes,

Von hier au S1Nd nterschıed anderen eidensgestalten be-

deutsam I1ljob WwWwird nach rangsa die letzte Prüfung des

Lebeng erspart; wird überreich wiederhergestell e
130 42,10-17),. Jeremia dagegen Ww1iırd als Prophet gen seıner

Solidar  ar mıt anderen verfolgt, un! verfluch diıe-

ses eschicks den Tag seiner Geburt (VOd> Jer 20,14-18) . —

doch:"Was a5% diesem Propheten W1lrd, bleibt 1M Dunkel; 1et

Vgl,. Kasper s5.0. 613 139 und esc (3 Anm; 4
TE SOW1Lle die tellungnahme Kasgers eb 236 un Peschs
Replik ebı D



64versc  lL1len, Das eschıc Jesu dagegen dıe Ex1ıstenz
YYr esamthei

Auferweckung ES wurde oben bereıts erwähnt, da %ß unSeTrTen

KOontext einesfalls darum gehen kann, LN die exegetisc  e D1S-

kussion ei angemeSSECNES erstandnıs der Auferstehungsbot-
schaft einzugreifen, Dennoch dartf versucht werden, den entı-

wickelten Gedankengang (von der Zuvorkommenden un!
der Antwort Jesu radikalen Sıcheinlassen un Weitergeben
diıeser ıe und darın YSC  jießen des Gottesbildes)
araufhin efragen, ob uch eli ers  nNndnıs der Botschaft

rmöglicht, da GOtTt den 15 TeuUzZz ehenkten auferwec Nar
Die Antwort sei 1n MLE ein Paar Y1ıchen kizzier
GOtt als die dem, der sich seinem ebenden _-
Tu ge  ne hat Sagt unaufhebbar 'Ja" zu dieser Existenz,
die siıch ıhm restl1los bereignet hat, GOtt hat esus VO: Naza-

ret auferwec un!: al seinen Gesalbten erhöht, eı dann
uch GOtt hat dieses den der elt ontigente reig-
nı "Jesus VO  » Nazaret" end-gültig besiegel Vst NC
LWa Ooch Ln SECELNET Bedeutung en, weıil Wa dıe Geschichte
noch abgeschlossen S: 1elmenr hat GOtt sich ln der
esiegelung diıeses esus al des Christus Lln S@eLlnNner L1ıebe al

ZLuUusage ZU eLt efınier. Das geschichtlich-eschatologische
reignis Jesus der Y1ıStus 1E HLO Y stäaändıg NEeuUuUe Er-

fahrung mmer wieder umzudeuten, uch wWwWenn seıne edeutungs-
unerschöpflich A a die Einladung ergeht jede ua-

tion rer entsprechenden APt); SONdern au der Ge-

SCH1E heraus Tür die Geschichte al dıe endgültige ZuUuSsage
Gottes d1ıe eLt:

64 Peukert (s, O2 Anm., 3735 292,
Yg.1, Z U Problem «  ontinuit und Geschichte" Zwergel (S%

C Anm. 1 (D Die pervertierte Form nachträglicher Deu-
Cung VO Geschichte egegne überdeutlic beı Ga Orwell, 1984
(Lizenzausgabe Üütersloh 2Ur j "Einen Tag anderen
un! fast VO Minute Minute wurde diıie ergangenheit mı
der Gegenwar 1 N  ang gebracht,..Die I2 ı1ı1storie anı

gleichsam auf einem auswechselbaren BIatt:; das T
G: wi wurde, radiert und Ne eschrieben werden
konnte,
66 Hıer hat der Begriff w  eibendheit”" seıine Bedeutung; Vvgl,.
K, Rahner, TUn  inien einer systematischen Christologie, 1N:!
K Rahner/W. Thüsing, Christologie systematisch und CXCgE-
SC rbeitsgrundlagen für ıiıne nterdisziplinäre Vorlesung,
xze  urg 55} 17 hier 4A4



&M Perspektive der Exiıstenz dentität un Befre1ung

Aus der isherigen ntersuchung, dıe das Ineinander VO.  [ Gene-

und Inhalt des Glaubens aufdeckte, kann 1LMm 1C auf das

Merischsein un  ar  n uch religionspädagogisch edeutsam

eiıine rundperspektive der Exıstenz herausgestellt werden.

S1ie ergibt sıch unter dem +tichwort dentıtät und efreiung
au dem dentitätsbildenden‘Charakter des Oottesgedankens
un!| konkretisiert ıiıch 1 der Vermittlu: des aubens LMm —

dus der als erinnernde ergegenwäa;tigung und <Te)}  arı-

sches Handgln;
esus C1SCUS al der eschatologische Mıttlier hat GOTtTt da-

UÜrc erschlossen, daß Lın der antwortenden ıe ganz VO

GOTtT her existierte un darın vermochte, bis 1ın den Tod hinein
"Kein Mensch SONST"nichts für ich selber sein Oonnen,  n
Diıese heologischermag nıchts TÜr sich selber se1ın.:

1NSsS1ıCcC 1äßt ich 19108 au dıe eschatologische men-

1ion des Christusereign1sses auslegen iıttler, weiter Adam,
ser) , sondern enthält auch einen emınent tröstlichen e

danken FUr den Menschen: Die ra als Bezlie-

hung den Menschen un seiner wWelt ST LE LN Jesus Y1STCU

dem Menschen ein L1M Wollen ergreifendes Ziel, eıne Möglich-
keit der Geschichte v Augen, auf die der Mensch sich antcCwor-

tend einlassen kann,. ALS inladun:' hat. dies zutiefst etrCwas m1ıt

befreiender, beglückender emeinscha N Das iıcheinlas-

S au den Ruf Jesu edeute ra Naé:hfolge Nnıc 1$1M S1ın-

des je einzelhen‚ abgekapselten Gegenüber GOtt un: darın

dıe Last der eigenen Begrenzthei und Schuld, Das YrÖöst-

ieg in der Bedeutung des Miteinanderse1ns, der ©Ir

se  gen e, des Annehmens des anderen Schuld und Le1id

un er; der Zusage der Annahme tes, Ohne die Dringlichkei
der Reich-Gottes-Predigt schmälern, zeigen die Jesus L1n

Gethsemani in den und gelegte die Einheit, das Wis-
efi ‚ um die chwache der Jünger, die erheißun des Geistes AA

rkung der emeinschaft, die ereitschaft d V Vergebung, ja
überhaupt Zuvorkommen al dies zeigt, daß Gottes

auf die egation des je fragmentarischen Menschseins, sondern

Jüngel (: 50) ; 493£,



au das Freisetzen des Menschse1ins uch angesichté der CAwäa-
hen und Sünden geht, Dabeı macht der paulinische ec  er-

tigungsgedanke darauf aufmerksam, daß elbstrechtfertigung
der ı%l1e Gottes vorbeı U erneut wieder *N esetzliıchen

wang mündet und nur das Sıcheinlassen au die 1L1e. und das

Geschenk-Gottes wahre Rechtfertigung edeute "Wird der Mensch

dadurch frei VOIl sıch, daß seine Eigenmächtigkeit verab-
SC  edet, wird Tel Zzu ıch selbst, iındem sıch

greift un 2A6n hiermit N1L1C u seiner selbst, sonNdern ben-

sowohl der Welt emächtigt,." Hıer 1st keıin Ffür Pr1ıva-
istisches Verständnis: esus 1St ZWATl al einzelner 1in der

radikalsten Beziehung GOTTt Mittlier Ür den Menschen, 1e=-
doch nı 1 Vereinzelung, sondern ntworten! au den Anruf

GOttes un selbst emeinschaftsstiftend, Wer ich aUT esus

Y1ıSCtCUS im Glauben bezıeht, mMu eın Maß der rundstruktur
seiner geschichtlichen Existenz finden: emeinschaft 2117

un W1r AL erantwortun und für den Anderen, Verhin-
ern VO unı nfreiheit, Menschseıin und Oarın

Glauben, Ur B Metz hebt hervor, daß l$l1Nn den Clau-
bensgeschichten des en un euen estaments, + der eschich-

tCe Jesu VO  5 Nazaret dıe ANStE3EHEJON des Subjektseins der

Menschen urc ıh Ottesverhältniı:s geht "Der biblische GOt-

tesgedanke 1StE:. 5 en wesentlıch Yraktischer Gedanke, ALs SO 1-

her ıst uUSdruc einer nachträglichen erwältigung
des 3e. un seiner vorgefaßt dentıtä Urc unbegrif-

fremde und entfremdende Mächte, AlLls solcher 1St uchfene,
NnN1ıCc das esu einer VO archaischen Ängsten est  a{
Projektion des gefährdeten u  7]je  S 1S ‘Jenseits' VO Gefahr
un Untergang. ist überhaupt keın Überbau-Gedanke Z.

rTelits gebildeten Identität des Subjekts, sondern eın iıdent1ı-
69atsbıldender Gedanke, eingreifen ın dıe Basıs der Existenz.,“”

Diese insicht, die vieles des bisher mitbegreift,
gipIelit arın;, daß der Oottesgedanke "verlangt, sich der

S_c\h_ul}d} yer_a}nyt\wortlich stellen, Subjekt bleiben,

68 M 'i‘heu'n'i  N  ‚SS  v  an O AL A VEU. Der Gebetsglaube esu und
die Zeitlichkeit des Christseins, i  o esus, OÖOrt der Yfah-
rung es E S: Anm. 40) , 13-68, hier
69 etz S;0:; Anm: 46),
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auch, sich der Unterdrückun: und enschenverachtung wieder-
Osetzen, Subjekt werden

N1ımmt Ma ıles ernstT, kann das ANUu. edeute Vom Glauben

GOTtT. her kann Sub7  seın 1U geschehen, WEeÄENnNn

einer den Anderen in S@eLinNnen Menschsein erns nımmt, Dieses

Menschsein iıst etwas, das SS1Ner ualıta vernachläs-

S1gt werden könnte, emgegenüber Glaube sich neutral verhalten

könnte, dem Glaube einfach iınzutreten könnte, Glau-

ben kann zunächst al Freisetzen des Menschseins begrif-
fen werden, eil der Glaube seibst dieses Freisetzen NnLCcen-

er radikal und eschatologisc gelingend Die al

Einladung un! Angebot fordert zunächst nicht, SsSie KL} und
dazu manchmal arum SsSie g1Dt: Denn Handeln au Glau-

ben, au  U der Erfahrung des erdanktseins der Identität kann
die Anderen NUu: als der iebe, des
ZU. Gemeinschaft egreifen. Z Glauben un Z U

Menschsein des Anderen treten auseinander, Umgekehrt
jJedoch sind Entfaltung des Menschseins und das um-Glauben
ommen des Anderen Nn1ıCcC ebenso verschränkt, sSsondern setzen

dıe freie Antwort OrauSs. Dem unbedingten Angebot der
Z U Menschseıin au Glauben entsprich diıie Te na. dieser

Ööglic  eit ın. die Wirklichkeit einer gelingenden tenz
tCer der geschenkten ZuUuSsage Gottes, Glauben findet Ex1ıstenz

den OFT die Verkrampfung aufzulOösen und der Yritation des
menschlıchen usgreifens nach endgültigem Siınn hre Bedräng-
nlıs nehmen, D1Lıe erheißung 1n esus YX1ıStus schenkt etwas,

Sa
VO: woher Nn1ıCcC U denken, soNdern en 181

aufmerksamdiıesem Zusammenhang iıst noch auf eın Problem

machen, welches 1n der politischen Theologie VO B
Metz eu:  MC Wiırd: Die Offenbarung Gottes zıe au das Sub-

je.  seın er und verpflichtet VO: er auch den Menschen

Hs 7: wer el, IdentitätsproblematiEbd, 59: vgl. uch n  eAs  4wer  el  : KatBlun Religionsunterric 104 (1979) 127 138 hiıer
133€:

ese FOormu.  erun 1sSt gewählt L1M NnsCcC Ricoeur,
Hermeneutik der Symbole und philosophische eflex1ion
ders.-, Hermeneutik und sychoanalvse, Der on der er-
pretationen X München 1974, 162-195, 163 TisStu ist

nNu. das g1iDt, und Wa  N Q1bt;, i1sSt: denken,.
Y1isStus ist iın der onkreten geschichtlichen rfahrbarkei
Jesu Ermöglichung von Erfahrungen und en gibt Möglich-
keiten des Lebens.
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Zu ZU)] ub7je  sein des Anderen. dem eschatolog1i-
schen g  S des erhöhtén Y1ıStus un der darın elılibent
gewordenen Geschıchte Jesu VO Nazaret sagt der Glaube he=
doch mehr al NUu. "Offenbarung GOttes zielt au das Subjekt-
sSseıin LEn SsSoNdern: £fenbarung Gottes ıs bereits ründung
des ubjektseins aller, der Mensch ist ang eNOMMEN VO GOTE.

N32Cıer kann gerade Interesse der Kategorie Erinnerung
darauf erziıchte werden, daß bereits nnergeschichtlic etwas
geschehen ist, das unaufhebbare Bedeutung hat: ESs kann Leicht

einer erengung der Ln der Praxıs Jesu angelegten Möglich-
keiten (wirkliche Geschichte, Einheit VO Tat un Wort, Rad i-
kalıtaät des Einsatzes, Gang die YTenze der enz und
letzte Überantwortung) kommen , wenn die eu wieder notwendig
gewordene ‚J des "Apokalyptischen achels" christlili-
her Eschatologie War dazu I die chris  iche offnung
au rer enttemporalisierten Erwartungshaltung befreien,
aber darüber nınaus iın den intergrun«ı gedrängt wird, daß d1iıe-

offnung gegenüber allem Mythos ihren Grund Ln d em bereits
geschehenen un darın ZUsage YrOÖffnenden Oommen GOttes ı1n Je-
Su  M VO.  5 Nazaret hat. Die Hınwendung au ukunft in der
Gefahr zwıschen Schwärmerei und Verzweiflung, wenn das Chri-
stusereignis allzusehr al vorausliegen akzentulıer Wird.
Dıiıes unmittelbar ZU nächsten berlegung.
etz hat mit achdruc herausgearjbeitei\: ; daß dıiıe der

DZW. der Materie ugetrau Freiheitsdialekti schwächer
unı  er 1a als jede eligion, weil 1M christlichen Glauben

der rettéhde ottesgedanke uch für die 1N Anspruch ‚o
wird‘“”e  /5 GOttes ZuUsage 1sSt endgültig geworden

schichtlichen Todes-Geschick Jesu VO: Nazaret.,. wWer dieses
Xeigni1s, das Sıch dem Menschen n1ıc automatisch-naturhaft

Vgl. Metz (S.0O 46) , 63£f.
7A5

74 VGL mi ähnlicher itik E Moltmanns Theologie der
offnung G Greshake, Jesus und die Zukunft, G o Greshake/
G . Lohfink, aherwartung Auferstehung Unsterblichkeit.
Untersuchungen u christlichen Eschatologie, iburg 09155
149-154, hier 154° "Unterbewertung des ubens und der eils-
egenwar gegenüber der AUungi

Vgl. Metz sS.0. 46) , B



Yrschlıeßt, LN ategorie der Rettung anknüpfen will, kann
FEdıes 1U 1M Modus VO "Erinnerung" und "Erzählung”

der des au steht das Gedächtnı des gekreuzigten
Y au dıe sich dıeHerrn‚ eine bestimnte memOoOr1a pass1ıonis
TE

erheißung ünftige: Freiheit gründet., ” Interesse der

"politischen Theologie  A V s Metz dart nach der usgestal-
Cung un!| den ONnsequenzen l%1eser bestimmten memorl1a passion1s
gefragt werden,
Ähnlich der Domınanz der ukun£tshoffnun:' 187 die memoOorla

sen'  ich gepräagt al Erinnerung des Gekreuzigten. Entsprechend
geht hieran anknüpfende christliche Praxis au "Solidaritä

M1ı den eidenden  ” w  olidar A Kategorie einer praktiı-
schen Fundamentaltheologie 15 ıne ategorie des eistandes,

und Mrr  un de%83ubjekts angesichts seıiner

Darın Sind politische Praxi1ısakuten edr  unge: un Leiden
und theologisches Denken ritisier sS1ıe Leiden verharxfilo—
c& der ganz und gar den menschenverachtenden Umgang mı den

eidenden rechtfertigen suchen.

Metz kritisier uch M1 ec eın erständn1ıs VO OoOL1darılı-

tat.; das sich ın priıvatem und wechselseitigem und

erschöpft edächtniıs des Gekreuziıgten verankerte Prax1lıs

WL  ch Der gerade dieses reziproke _Verhältnis ’ dıe ar

gründende olidariıta bezıeht auch gefährdete Beziehungen mMı

ein, geht gerade au iejenigen, dıe ın der ituatiıio des Le1i-

dens zunächst NLıC antwortifählig Sind. Dıe MR solchem

urchbrechen gegebener Wang bezieht diıese Praxıs au  MN der Vı -

gängı Er£ ahrung des bereits Angenommense ıns ÜrC SO

Von 1l%1eser Yrfahrun‘ her 1ST dıe memOr 1ıa passion1s ımmer uch

memOria resurrectionis, edächtnı des Handelns Gottes —

reuzigten Lln der rhOo.  Ng . Von hier au  N wäare  s ın den etzsche

Gedankengan' noch einzutragen:;: Für den, der Ln christlicher

SoOolidaritä Leiden mindern WiLL: 1eg Ln der vorgangıg EI -

fahrung des Angenommenseins auch etrtwas YTOS  ch' un Hoff-

76 Ebd. 635

204.
79 Ebd. 2051
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nungsvolles: GoOott SA das mens.C  LE Stückwerk unter dıe

Perspektive_des Gelingens. Deshalb en ohl1l uch die 1U -

estamentlichen Gleichnısse V O] Gottes als Ga und

reudenmahl der eidenden und Zukurz gekomenen unübersehbar

Züge des Beglückenden sich. Ineins mMı der kızzıerten V.Or . =-

gängige Br:  Yung sollte deshalb weder ıne scharfe Antıthe-
d zwischen ucC un! Le1id noch eıne zwischen d Subjekt al

einzelnem und der emeinschaft entwicke werden. Glaube W1Ll.

antithetisch, sondern N jener "LOgik der erfü  e”
wie sSi P, R1icoeur schluß Paulus kizzier hat,.

4 . Religionspädagogischer Ertrag

‘Sucht 1108028 den religiönspädagogischen Ertrag der ntersuchun:'
Orten, ergeben sich wei Problembereiche, dıe ausdrücklic

ervorgehoben werden verdienen: (4.1) ategor1e der Vermitt-

lung und ida  ısche Implikatiıonen; D 2 Konsequenzen PÜT das

Wissenschaftsvers  ndnis der Religionspädagogik. eı hängen
g usSammen unı ermögliche unter wissenschaftstheoreti-
schen esichtspunkten ıne Oons1ı  nte ermi  ung der subjekt-
eoretischen, theologischen un pädagogyi’sch—d idaktischen D1iı-

mension der Religionspädagogik.
B Kategorien der Vermittlung un!| idaktische Implikationen
entral VTr dıe nsıc au der exegetisch-bibeltheologischen
Erörterung: Hilfe zum Glauben 1sS möglich, weı der Glaube e1ın-

gebe  e Ln Erfahrungen Ln Geschichte W L Sprache kommt. Diese

Erfahrungen Sind Erfahrunge: der ZUuwendung, Errettung, auch

der Krıse, $ind Erfahrungen VO. dentı3ıtät und Befreiun *n

idarischer Prax1ıs der Liebe. Sie etreffen die menschliche
Existenz YTEe Geschichtlichkeit Ln der personalen un SOZ1a-

Len Dimension, in iNrer Zeitgestal (Verzweiflung oder Hoff-

nung sowie ın hrem Letzten e  ng oder cheitern (Kreuz
und Auferstehung). Diese innere inalitä der ffenbarung au

den Menschen hın rmöglic ZU Glauben Ln al  — diesen

Dimensıonen unı berechtigt darin zugleich dem S  $
ZU Glauben 1E ZU enschsein.

ı1es wird vertie urc ine kategoriale etrac  un dieses
Vgl. Ricoeur (8: 0 LA 195 ; ausführlicher  s ders.,

nterpretation des Strafmythos, en  _ ders., ermeneutik und
Psychoanalvse, 39-265, hier



28

erhältnisses Dıie sınnstiıiftenden Momente iınd ın ausgezeich-
neter Weise prasent ın eichnis un ymDo S L' S1ınd ber
Nn1ıCc ısoliert argeboten, sondern verwoben rfahrung Ln
Geschichte als Yschließender Dimension.

n 0 au den ressaten dieser S1ınd entscheidend:
der us der Darbietung in Erzählung, rınnerung, ber auch
Entwurf nach VOLICN, SOWie der Modus der Einwirkung ıN a-
dung, Appell unı Ermuti1igung. al dem gründet der Angebots-
harakter des aubens, seine geschenkhafte Gestalt, VO: allem
ber auch SsSeine Achtung der menschlichen Tve A der
Satz "Hilfe Z U} GlLlauben ist ZU) enschsein" ist
schlec  in umkehrbar in den Satz "Hilfe ZUM enschsein 1iat-

ZU) Glauben 7 denn während die ZUM Glauben au

dem ınneren Moment der Offenbarung des enschen) mmer
und Ohne Vorbehal die ZU Menschsein iıntendier und
darin besonders VO: der Praxis Jesu und SsS@eLnNnen Gleichnissen
her iırchliche Praxıs eın Yritisches Yrektiv erhält, 15
die umgekehrte Bewegung VO. der ZU Menschsein Zu Hıl-
fe ZUM Glauben erm1ıi  elter, un!| dies wiederum au ınneren
Gründen des aubens. Was oben al „  atzha  er der AntwOort-

möglichkeiten des Menschen" eschatologischen Vorbehal
charakterisiert WAar »ı 1s hıer unter den tiıchworten nla-
dung, Appell und Ermutigung nochmals pPpräzisiert Zzwıschen dıe

ZU) Menschsein und die ZU) Glauben der GlLlau-
be selbst nochmals die Antwortmöglichkeiten des Menschen, sS@e1-

freie ntscheidung ZU Ja Ooder Nein. Teilıc 187 eın gelin-
gendes Menschsein gegenüber dem Glauben N 16 indı  erent:

röffnet vielmehr die Dimensionen, ich VO dem das Heil
des Menschen etreffenden Glauben berühren und antworten:ı
darauf einzulassen.

Die adagogisch-didaktischen Implikationen ergeben sıch au

der Konvergenz pädagogischer und heologischer gumentation.
Sie Lrd eu  e WenNnn mit WwWENLgeEnN Sätzen der Kernpunkt
einer pädagogischen Theorie der LUl Menschsein skizziert

8371 Von hier ergeben sich MöÖöglichkeiten zU inschätzung
des Stellenwertes VO:  - "Bildung und Religion", W1Lıe O1 ZB.
auf protestantischer unter den tichworten “Kulturpro-
testantismus oder "Dialektischer Theologie" gesehen wurden.
er ist Religion kurzgeschlossen Bildungsgut noch SsS1ind Evanı-
gelium un Geschichte derart etrennt, daß mensCc  .
Z U Glauben unmöglich wäare.
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WEr schluß W Loch Uund: O2F: Bollnow formuliert
Kı Prange: "Der Mensch 15 das esen, das seıne rfüllung
Nn1ıC. bel, SsSONdern VO: sich hat.ı,. ist Nn1ıCcC eın Bestand VO:

Eigenschaften, sondern "Person', die ich e das realisıiert,
834

Wa scs1ıe au der Offenen estımmtheil macht.  „ Bringt man
es 1NS1ıC au den un. un klammert die vorbereitenden

zunächst einmal au Y eı das: Der Entwurf

eıner erson al Person kann Nn1ıCcC 1: der Form eınes egel-
allgemeinen vorgestellit werden . denn Person K W o nicht Fall

' sondern Entwurf *+einer ege  7! rekonstruierbares
der Freihgit eines Horizonts. Diıeser Entwurt kann U Symbo-
1S5C répräsentiert werden, em sich dıe Möglichkeiten des

Menschen zeigen, das darın e  1g aber

festgestellt ist, sondern Antwortmöglichkeiten en 1äßt,

Vgl. W. LO Dıe nthropologische Dimension der Pädago-
giık, ssen 1963.

Vgl. (3 Bollnow, Dıiıe anthropologische etrachtungsweise
1ın der ädagogik, ssen 1968.

K, Prange, Pädagogi als Erfahrungsprozeß. Der padago-
gische Aufbau der Erfahrung, Stuttgart 1978,
85 D1iese vorbereitenden ind ın einer ognitıven
Theorie VO. Sozialisation, rziehung un päadagogischem Han-
deln eigens au ıhren subjekttheoretischen Kern befragen;
vgl. dazu B. GÖtZ, ZAUY Kriıse der Sozialisationsforschun' und

iıhren programmatischen KOoNsequenzen, 1N: B, Götz/J. Kalt-
SC OoOzlıalısatıon und Yrziehung, Darmstadt 1978 WdF
508) 3-46, B el werden Theorien VO. Alltagserfahrung,
Oolischen nteraktionen, ber uch von Nachahmung un Aufbau
erster chema Wiederholen und üÜben VO: Bedeutun: se1lin,
besonders usbilden eines ersten Horizontes L1MmM "Lernen LM
Umgang”"; vgl. dazu Prange (s.0O 84), E "Indem siıch
der Umgang bei den Dingen und mMı den anderen aufhält, wird
ıne b M mitvollzogen. Diıese AA bezıeht sich au eın B1L1Ld,
das W1l1L VO. der elit un diıe anderen VO: (L aben  n Die
tersuchungen VO: H. Thomae, on  S B Entscheidung, Verantwor-
TCUNg. Ein Beitrag ZU Psychologie der ntscheidung, Stuttgart
1974, bes. 120-151, "axistentiellen on£likten" belegen
eu  C die Oognitiven Voraussetzungen V O: Entscheidunge un!|
darın auch Tvreıhel Daß sich daraus uch Einwände eiıine
Yitikdominante Pädagogık ergeben, m 11 hıer Nnu angedeutet ı
werden.
836 © Metz, Kleine pOologie des Erzählens, i  S Concılıum
(1973) 334-341, hıer 335 O allem aber das Neue und noch
nıe Dagewesen kannn Nnu Yrzählen ingeführt und identifizlert
werden. ıne ernunfit, die sich dem XZa.  enden Austausc sol-
her Erfahrungen des uen versc  ıe Oder ihn 1M Namen eines
Tritischen esens und ihrer Autonomie abbricht, erschöpft



einen Sinnüberschuß _enthält R Die pädagpgisc_e nach

der mögliche inwirkung und eförderung der erwir  iıchun:!
der Person annn m1ıt C Charfenber be\antworte'c werden: us

ınem onstitutionswunsch, der auf eın Symbol zurückführbar

ist, 1äßt ich keın mperatı fFormulieren.“" Was Pr die

zieherische Einwirkupg bleibt,  ist diıe rmutigung des nde-

T "  S16 au iıch sa \DSt stellen, Person werden”",
Wa 1ßt: "Einwirkung 1 einen überzeugenden Appell, un

dem darautf gehofft W1LL'  a daß der andere au eigener 1Ns1ıCcC

vollbringt, OXr all gemahnt worden 15  v

Diese KONVeErCgeEeNZ pädagogischer und theologi_sch fuhdierter
ligionspädagogischer ıe er°  net eiıine Legitimatıon
TUr den Religionsunterricht uch einer Schule £für alle.

reılıc wird eın solcher Unterricht, der ich auch E Kern

au subjekttheoretisch-transzendentalphilo sophische Überle-

gungel) beziehen kann, ein Yrhe!  iıches Maß Kritik reisetzen  *

Kritiık Vermittlungsformen der Ve1_:f remdung, _ der sublimen
Gewalt dogmatischer estschreibung erfahrungsbezoge-
19153 ernen  7 Entmutigung Ermuti1igung. Aut der

der re].igionspädagogischen Theor1ıe ormuliert Religionspäda-
gogi könnte der Theologie genulin iıhren Erfahrungsbezu unt«x

Prozeßcharakter offenhalten helfen.

P Konsequenzen FÜr das Wissenschaftsverständnis der

ligionspädagogik
Dıe KONVergenz der früher ausgeführten philosophischen, der

theologischén un: der nıer Nnu angedeuteten pädagogischen AYX -

gumentationslinien ist für die Religionspädagogik VO. W1ıssen-

schaftstheoretischer vBedeuturllg, ind doch darın die verschiede-

sich in der Nachkonstruktion N bleibt schließliéh ei uüc
Technik...

Das Symbol gibt seinen Sinn 1M Durchscheıinen....7 daß es

ihn wachruft, daß aut ihn anspielt...Es gibt den ınn Mn
der verhangenen urchsichtigkei des Rätsels und nicht uUurCc.
Übersetzung. P, Ricoeur, Symbolik des Bösen, Freıburg/Mün-
hen T
88 %: Scharfenberg/H. am  S er, Mit Symbolen eben. oZ1i0o0log1-
sche, psychologische und religıOose Konfliktbearbeitung, Olteg/reiburg 1980, D
89 Pran ® (8,0. Anm.  84), 14i Vgl. auch H. Roch, ädagogi-
che Anthropologie. /r  1966,



I1©.  H3 N einer Handlungstheorie eanspruchten Sinndimens1onen
konsısten vermittelt. ES erscheint deshalb sinnvoll, eiıine

egründete Religionspädagogik, ıL%1%1e ihrer eologisch-
inhaltlichen ielsetzung durchaus den arakter VO.: Totali-
tatsthese hat, kurz den Krıterien, die (3 Scherer FÜr

solche Annahmen formulier Y prüfen. AlLls solche Kriteriıen

werden genannt:
_r Dıiıe Möglic.  eit, solche Theorie den transzendent;l-
philosophischen Bestimmungen mMesSsSSenN, V O. denen einige...
al notwendige Bedingungen des Menschseins herausgeétellt
den;
B der Zusammenhang der ]jeweiligen Theorıe mMı der rfahrung,
wobei 'Erfahrung L1n klarer Unter s‘che i1dung ZU) empiristischen
rfahrungsbegriff gesehen werden un:«x dıe Vielfalt phänox_nenolo-
gisCcC erhe  arer Möglichkeiten VO. Er £yahrung aufs Neue 1ın

den ( geNnOoMMeEenNn werden muß
e das VermÖögen eıner Theori1e, Phäanomene verstehbar unı au

hre letzten Gruüunde in durchsichtig machen...:
a die Bereitschaft, diıe eigene Theorie urc andere TALCe1LSC

efragen und der möglichen Falsifikation aussetzen lassen;:
z die Konsıstenz unı ınnere Widerspruchsfreiheit der Theorie;
6, die  Öglichkeit, en darüber machen können, w1i Ila

einer Aussage gekommen ist unı we;chen enwer sS1ıe

ganzen der Theorie Nala
7E eıne gewisse sprachanalytische Kompetenzl . sofern au eınen

kritiıschen ebrau: der Sprache geac wird un! ein Bewußtseın

davon errscht, welchen Regeln das eigene prachspie unter-

STehtt

ZU 1) Eine religionspädagogische Theori1e, die den philosophi-
schen Begründungszusammenhang urchgearbeite hat, dartft nach

dem theologischen Begründungsversuch un den angedeuteten pa-
dagogischen Perspektiven TUr sich beanspruchen, Kern diıeser

Anforderung Rechnung cCragen. Symbolische Repräsentanz,
ınnern und rZza.  en, Ermutigung un Appell, insgesamt die Wah-

LUNG der menschlichen Antwortmöglichkeiten SOW1LEe dıe iınnere

Fınalita der £ffenbarung au den Menschen hin stehen dafür.

Vgi.: oben $
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Gegenüber Ne. empiristischen gung , ber auch

genüber einer dogmatischen erfest1gun:! VO: Erfahrung insısti1iert

Religionspädagogik au dem Erschließungscharakter quali1izıer-
ter Erfahrung Prozeß der Geschichte, besonders XC autf

eine noch ntwickelnde Hermeneuti VO:  } rfahrung gelingen-
den Lebens.

Der Satz "Hilfe ZUM Glauben ist ZU Menschsein"
wıe dessen vermitteltere Umkehrun: brıngen die einzelnen —

reiche der Religionspädagogik .n einen verstehbaren ZUSammen-

hang, uch wenn nteresse der Offenheit des Erfahrungs-
aubens- und Menschwerdungsprozesses darın anklingende
Systematisierungstendenzen NıCc in dıe Verfestigung Nne

Systems einmünden dürfen.

Der Anspruch einer pädagogisch Orientiıerten und chrıst-

Lich motıvıerten Theorıe wird 1n Yritische uc  z  iIndung die

rsprunge des au auf mögliches Gelingen
VO. Praxıs überprüfen sSe1ın.

Diese Konsıstenz geht au  n hervor un 15 den theolo-

gischen edankengängen keineswegs aufgezwungen; S71 ergibt ich

ielmehr im Kern au  n der V O] ottesgedanken al ident1ı-

ätsbildendem edanken (Metz) und S@eLNETIT "Verlängerung 1ln die

Geschichte Gleichnis Gottes iın esus Christus.

Der Versuch exegetisch-bibeltheologischen Grund le-

gung der Religionspädagogik soll gerade diesem Kriterıum unter

tichwort aube ın Geschichte" echnung cragen. Die E1in-

S1LC L“n diıe n1ıc aufgebbar Begründungs-Argumentation der

transzendentalphilosophischen Gedankengänge SOW1LEe dıe be-

grenzte eichweite theologischer Argumentation und darın ih-

re  hasi nhaltlichen Stärke als konkretem Entwurf 3 belegt den

unterschiedlıche enwer VO: eorieteilen 1M esamt.

Eine genuine SPpraC  iche Kompetenz ergibt sichnh 15 vie-

len chichten iblischer radition, wenn ın mmer euen Ver-

suchen Erfahrungen DU Sprache kommen un ar gedeutet, auch

bewältigt werden, J iıhren eigentlichen qualifizierten Yrfah-

91 Vgl dazu wergel (870: T1 11709
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rungscharakter YST bekommen. Der sprachanalytiscfien DO-
nente der religionspädagogischén W1L1rd heute zunehmend

entsprochen, esgleichen éprachliche mpetenz des Religions-
pädagogen efordert. Daß diese nicht jedem L$LNn der gleichen
Weise gegeben ST sollte dennoch keinen davon alten,
N , Wa d!|  I1 1Ea Das Korrektiv verantworteter Rede
Wiırd ich zeigen!

Prof. Herbert A Zwergel
Wegmannstr.
3500 Kassel


